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der Jonquillen⸗Jeßmin , der ſpaniſche Geniſte und andere

mehr .— Sommer bluͤhen die Pommeranzen⸗Citronen⸗Li⸗
monfen⸗Granat⸗Myrihen - und gemeine Lorbeer⸗Baͤume ,

der Roſen⸗Lorbeer , oder Oleander , die Reinweide , der ge⸗

meine Jeßmin, der welſche Linſen - Baum , der perſiſche
Hollunder , der Judas , Baum , die Monat⸗Roſen , de

Senet⸗Baum , ꝛc.

Im Herbſt die ſpaniſchen und cataloniſchen Jeßmine ,
die wilden Lorbeer , der Eibiſch , oder Althea , die Monat⸗

und Muſcat⸗Roſen , der Hagedorn und Corallen - Kirſch⸗

Baum .
Diejenigen , ſo im Winter bluͤhen, und zur Bezierung

derer Stafeln und Schau- ⸗Plaͤtze dienen , wie guch zur Be⸗

deckung der Mauern , ſind die Pommeranzen⸗Baͤume , der

ſpaniſche Jeßmin , der wilde Lorbeer , der Maſtix⸗Baum ,
Colutea , Corallen⸗Kirſchen , Loͤben⸗Stauden und gefuͤllte

Myrthen , nebſt noch vielen andern daurenden Pflanzen ,
als langen Pfeffer , Levcoien , Aloe , Storch⸗Schnabel , oder

Geranium triſte , Talaſpic und dergleichen .

Das ſechste Capitel .
Von Wartung der Pommeranzen⸗Baͤume

und anderer Bluͤth⸗tragenden Stauden, nebſt
beygefuͤgten Mitteln , wie denen Kran⸗

ken wieder aufzuhelfen .

§ An erkennet anjetzo genugſam , worinnen man

0 vormalen wegen Wartung der Pommeranzen⸗

¶Baͤume und anderer Bluͤth⸗tragenden Stauden

gefehlet hat , wovon einige allerhand zu ſagen ge⸗

wußt haben, damit man glauben ſollen , ſie haͤtten mehr Wiſ⸗
ſenſchaft , als andere Leute . In Engelland , Holland, Schwe⸗

den und andern nordiſchen daͤndern, wo die Kaͤlte viel brißer
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ſer iſt, und laͤnger dauret , als in Frankreich , weiß man

dieſe Baͤume gar wohl aufzubringen, daher faͤllt uns ſolches
viel leichter , als denen , ſo unter einem ſo harten Climate

leben , da uns auch bekannt , daß eine allgemeine Wartung
vor alle dieſe Sorten diene .

Es ſind gar viele Dinge , welche zur Erhaltung und Un⸗

terhaltung der Pommeranzen⸗Baͤume dienen , naͤmlich ein

gutes Gewaͤchs⸗oder Glas⸗Haus , die Zubereitung der Er⸗

de , die Verſetzung , die Gelegenheit oder Lage in dem Gar⸗
ten , die Art , ſolche zu ſchneiden , die Begieſſung , die Zeit ,
ſolche ins Gewaͤchs Haus und wieder heraus zu bringen ,
die Art , ſie in dem Gewaͤchs - Hauſe zu warten , und end⸗

lich wie man ſie wider das ihnen nachſtellende Ungeziefer zu
verwahren . Jetzt wollen wir nun eines von allen dieſen ins
beſondere abhandeln .
Das Ge⸗ Man kan vor gewiß ſagen , daß ein gutes
wachs , Haus Gewaͤchs⸗oder Glas⸗Haus das vornehmſte

ſchaffeneit . Stuͤck zur Erhaltung derer Pommeranzen⸗Chellendeit
Baͤume iſt , und anderer Baͤume , welchedie

Kaͤlte nicht vertragen koͤnnen . Vor allen Dingen muß ein

ſolches Haus mit denen Fenſtern gegen Mittag gerichtet
ſeyn , niemalen aber gegen Mitternacht wegen der Kaͤlte und

ſtarken Winde , ſo daher kommen . Die Groͤſſe muß nach

der Menge der Pommeranzen⸗Baͤume , ſo man hinein ſe⸗

tzen will , eingerichtet ſeyn , damit ſie nicht zu gedrang ſtehen .
Wenn dieß Haus etwas hoch , ſo theilet man die kleinen zwi⸗
ſchen den groſſen auf hoͤlzernen Stafeln ein , wodurch man
eine groſſe Laͤnge des Gebaͤudes erſpahret . Dieß Haus muß
jederzeit ziemlich hoch ſeyn , damit man die Baͤume nicht zu

ſehr einſchraͤnken darf , ſo wohl an ihrem Orte , woſie ſte⸗

hen , als auch im Ein⸗und Austragen . An dem wohlgele⸗
genſten Orte von vorne muß eine groſſe Thuͤr ſeyn, und viele
hohe Fenſter , durch welche bey angenehmer Zeit die Son⸗

ne hinein dringen kan . Jede Fenſter⸗Oeffnung ſoll drey⸗
fach beſchloſſen ſeyn , inwendig von einem mit Papier über⸗
jogenen Fenſter - Rahm , auswendig mit hoͤlzernen —

8
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zwiſchen dieſen beyden aber mit einem guten durchſichtigen
Glas⸗Fenſter . Alle dieſe muͤſſen ſich gut ſchlieſſen , und

noch darzu bey groſſer Kaͤlte die kleinen Ritzen mit Papier
verklebet werden . Die Mauern muͤſſen ſtark , und ungefehr
2 , und 3. Schuh , oder wenigſtens 2 . Schuh dick , die Seite

gegen Mitternacht aber noch ſtaͤrker ſeyn , weildieſelbe die

Kaͤlte am meiſten zu fuͤrchten . Ueberdieß muͤſſen alle mit

Stroh⸗Decken umhangen werden . Weil aber die Feuch⸗
tigkeit und Kaͤlte ſowohl von oben und unten , als von de⸗

nen Seiten herkommen kan , ſo muß man das Gewaͤchs⸗
Haus wohl bedecken . Wenn der Boden nur einfach , ſo
fuͤllet man Stroh zwiſchen die Bretter und der Dachung ;
wenn aber eine Kammer oder noch ein Stockwerk dar⸗

uͤber, ſo hat man das Stroh nicht noͤthig, ſondern ver⸗

macht nur daſelbſt die Fenſter fleiſſig . Der Fuß⸗Boden
muß trocken , veſt , und ein wenig hoch ſeyn , oder doch zum
wenigſten dem Grund auſſer dem Gewaͤchs - oder Glas⸗

Hauſe gleich . Denn wenn man hinunter ſteigen muß , wird

nebſt der zu beſorgenden Feuchtigkeit auch die Aus⸗und Ein⸗

bringung der Pommeranzen - Baͤume beſchwerlich fallen .
Dannenhero ſind die Gewaͤchs - Haͤuſer unter der Erden ,
als wie Keller , ꝛc. weil ſie keine Sonne haben , zu verwer⸗

fen . Die an einen Berg angebaute oder unter Als wie das

denen Auswoͤlbungeneines Abſatzes ſtehende , 83888
und von vorne der Sonnen entgegengeſetzte königlichen
ſind vortrefflich . Garten .

Die Gelegenheit des Orts zu verbeſſern , Wie die zu

muß man mit der Erden helfen , undſelbe nach Pueg
der Natur des Pommeranzen⸗Baums vermi⸗

nd Meudon .

ſchen, alsdenn in den Kuͤbel oder Pommeran⸗VDie Zuberei⸗

zen⸗Kaſten thun,welchevon allen Seiten durch tung der Erde .

die Sonnen⸗Hitze erwaͤrmet , eine ſolche Waͤrme bekom⸗

men, ſo derjenigen gleich iſt , die ſie von Natur in warmen
Laͤndern haben , wo ſie ſtets in freyer Erde ſtehen bleiben .

Die beſte Zubereitung der Erde iſt , wenn man den drit⸗

ten Theil neue fette und ſtarke Erde nimmt , ohne Letten
bder
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571 dieſer oder Leim darunter , welche , weil ſie voller

— r Kraft , ſchoͤne
Z

veige treiben wird . Dan n den

de er gar zu dritten Theil Schaf⸗Miſt , welcher 3. oder 4 .

hitzig ſeyn. Jahr durch wohl verzehrt iſt , damit man der

Erde Hitze — und endlich den dritten Theil alter Erde

von einem Miſt - Beete , um mit dieſer eine Leichtigkeit

beyzubringeg . Alle
——

Erde muß man durch das eiſerne

Gitter werfen , damit man ſie von Steinen ſaͤubere. Dieſe
ermiſchung iſt be ſir,alsd ejenige , ſo aus hoch mehr Ser⸗

tehet , als geſtoſſene Zie
gel⸗ Steine , 2Tauben - Miſt ,

Sand , Weinmark und dere leichen. Sie iſt aber nicht

allein vor die Pommeran zenBaͤume , — rn auch vor

alle andere Baͤume gut , welche man in Kaͤſten ſetzt , inglei⸗

chen vor die in irrden
en Ge ſchirren ſte hendeBlumen .

Es iſt unumgaͤnglich noͤthig , einen Pomezsranzen⸗
Baum zu verſetzen , wenn der Kaſten oder Kuͤbel , worinnen

er ſtehet , nichts mehr nutz, oder zu klein iſt , die Wurzeln

zu faſſen, oder wenn der Baum nicht mehr recht treibet , in⸗

dem die Erde halb , oder wohl gar abgenutzt , und daher zu

laͤngerer Lebens⸗ Er friſchung keine Kraſt me hr hat .

Wann, die Erde nur halb ausgezehret , und der Ku bͤel

noch ein Jahr oder laͤnger dauern kan , ſo kan man dem*

9 — en⸗Baum nur eine halbe Verſetzung geben , in⸗

dem man die Erde rund herum mit der S ſchaufel hinweg

nimmt , ohne die Wurzeln zu verletzen , und friſche davor

hinthut , welche hernach recht veſt muß geſtoſſen werden .

Wann aber die Erde gar nichts mehrnutz , und der Kuͤbel

verfaulet , oder vor den Baum zu klein , ſo muß man den⸗

ſelben von unten auf folgende Art ve rſehen .

Die Kübel Man erwaͤhleteinen zu der Groͤſſe der Wur⸗

muͤſſen allezeit zel des Baums ſichſchickenden Kuͤbel von gu⸗

eherklein , ads
kem Eichen⸗ Holz , und innw190

mit Pe
groß ſeyn , da⸗ 0

mit bey einge⸗ verpicht , auswendig aber mit Oel⸗Farbe ange⸗

ſchloſſeneWur; ſtrichen , damit er deſto läͤnger8 — In !die⸗
zeln die Kro⸗ ſem Lübelwird' rf tlich eine Lage 3nedeſtoſchö· negelegt , theils zu verhindern ,daßdi W zeln
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zeln die Kuͤbel nicht durchgraben , theils die ner und ſtaͤr⸗

Verfaulung derfelben zu verhindern , indem ker werde .

man dadurch dem uͤbrigen Waſſer der Begieſſung einen Ab⸗

lauf macht . Alsdenn wird er halb mit zubereiteter Erde an⸗
gefuͤllet, und durch jemand eingetreten . Hernach ſtreuet man

noch ein wenig Erde daruͤber , welche nicht veſt gemacht

wird , indem man den Wurzel⸗Klumpen des aus dem al⸗

ten Kuͤbel genommenen Pommeranzen⸗Baums ſetzet , wel⸗

che Klumpen man zuvor um und um beſchneidet , von unten

aber ungefehr den dritten Theil hinweg nimmt . Die Wur⸗

zel und zerbrochene Stuͤcke werden beſtutzet , damit ſie nicht

etwa zu faulen anfangen . Hernach ſetzet dieſen Klumpen
recht in die Mitten , ſo , daß der Baum z3. Zoll uͤber den

Kuͤbel heraus ſtehe , indem er durch die Begieſſungen und

zuſammen ſitzende Erde ſchon genug wird eingeſenket wer⸗

den . Dieſe erhabene Erde kan man mit Schindeln oder

andern dazu bequemlichen Holz einſchraͤnken , bis ſie ſich
dem Kuͤbel gleich geſetzt . Die Erde um den Wurzel⸗Bal⸗
len herum mußrecht veſt geſtoſſen ſeyn , damit der Baum
vor dem Wind geſichert werde . Hernach machet man mit

den Haͤnden eine Rundung um denſelben , und gieſſet gleich
nach der Pflanzung Waſſer drein , damit die beygebrachte
Erde ſich deſto eher ſetze.

Dieſe Verſetzung geſchicht gemeiniglich im Fruͤhling ,
wenn man den Baum aus dem Gewaͤchs⸗Hauſe thut , vor

dem erſten oder groſſen Triebe , niemalen aber zu Ende des

Herbſts , weil alsdenn der Winter vor der Thuͤr iſt , es er⸗

fordere denn ſolches eine unumgaͤngliche Nothwendigkeit .
Ein Pommeran⸗oder Glas⸗Haus wird unrecht eine

Orangerie genannt , weil ſich dieſer Name nur vor den⸗

jenigen Ort ſchickt , allwo man dieſe Kuͤbel im Wie die Pom̃e⸗

Sommer nach der Ordnung ſetzet , eben wie das ranze⸗Vaume

ein Kirſch⸗Garten heiſſet , wo ein Platz mit n

Kirſch·Baͤumen angefuͤllet iſt . Es gehoͤretaber
zur Setzung der Pommeranzen⸗Baͤume eine Wiſſenſchaft .
Denn wenn ſie ůbel geſetzt , und 2 Winden allzu ſehr un⸗

ker
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terworfen , muͤſſen ſie verderben . Dannenhero muß man

ſie an einen Ort bringen , der vor dem Nord⸗Wind geſi⸗
chert iſt , und zwar durch ein Gebaͤude, Gebuͤſche , oder di⸗

cken Spalier , oder aber durch eine Mauer , jedoch muß man

——
die Sonne nicht nehmen , welche ſie ſo ſehr benoͤthiget

ind .

Die Einthei⸗ Man ſetzet dieſe Kuͤbel nach der Schnur ,

lung derſel⸗ ſo wohl die frey⸗ſtehenden , als die , welche auf

ben. den Pommeranzen⸗Parterren zwiſchen denen

Taxus ſeyn ſollen . In denen Schnirkeln und Einſchnitten

werden ſie nach dem Augenmaas rangiret , ſo gut , als es

moͤglich iſt , wenn man ſie nicht nach der Schnur ſetzen kan.
Man jetzet ſie mehrentheils auf Zieglen , oder Holz⸗Kreuze,
damit ſie ſich nicht zu ſehr in die Erde einſenken , und allda
verfaulen . Gemeiniglich ſetzet man einen kleinen Kuͤbel
zwiſchen 2 . groſſe , um den untern Theil auch zu bekleiden .

Man kan auch zur Vermehrung der Schoͤnheit Gefaͤſſe mit

Baͤumlein und Geſchirr mit Blumen , nachdem es die

Jahrs⸗Zeit mit bringt, darzwiſchen ſetzen . Aus ſolcher Aus⸗

zierung erkennet man dieGeſchicklichkeiteines Gaͤrtners , in⸗

dem dabey die Ordnung mit einer angenehmen Vermi⸗

ſchung prangen muß , wodurch ihre Anzahl viel groͤſſer ſchei⸗

net , als ſie an ſich ſelbſten iſt .

Die Art , ſol⸗ Wenn man einen Pommeranzen⸗Baum
che zu be⸗ beſchneidet muß man vor allen DingenAcht ha⸗

ſchneiden. ben , daß man ihm eine ſchoͤne Geſtalt , ſehr run⸗

de Krone , und ſolche Aeſte gebe , welche auf allen Seiten

bekleidet ſind , ohne dabey viel auf die Bluͤthen oder Fruͤchte

zu ſehen . Daher ſind auch die Pommeranzen⸗Baͤume
viel leichter zu beſchneiden , als andere Frucht⸗tragende Baͤu⸗
me , an welchen man mehr Fruͤchte , als Holz verlanget ,

und beydes zuſammen . Dieſe Baͤume beſchneidet man ,

wenn ſie aus dem Gewaͤchs⸗Hauſe kommen , ein wenig vor

dem groſſen Trieb , damit die uͤbrig bleibende Aeſte ſich des

Saftes zu Nutzen machen koͤnnen. Die Krone muß nach

der Groͤſſe des Stammes , der Wurzeln und des 5ei
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eingerichtet ſeyn . Man ziegelt ſie in eine Kugel , und ſchnei⸗
det alle heraus ſtehende oder hangende Aeſte dieſer angeneh⸗
men Rundung hinweg . Doch muß die Krone nicht zu dick

ſeyn , oder zu viel Holz haben , ſo , daß man alle Aeſte von

innen gar leicht von einander unterſcheiden kan . Befindet
ſich eine Entbloͤſung an einem ſolchen Baume , ſo wirft
man einen naͤchſt⸗gelegenen alten Aſt ab , welcher in kurzer
Zeit austreiben , und den leeren Platz mit Aeſten anfuͤllen
wird . Oder aber man laͤßt einigen Aeſten ihre Laͤnge, ohne
etwas abzuſchneiden , bis ſie durch die Oeffnung zur Aus⸗

fuͤllung dienen; Abſonderlich aber muß man ſich befleiſſigen ,
den Stamm ſo lang zu ziehen , als nur immer moͤglich iſt ,
und die Aeſte von unten auf abzuſchneiden , und zwar ganz
gedrang an dem Stamm , ſolche Schnitte aber mit Baum⸗
Wax zu bekleben , um die Sonnen - Hitze und das herab
rinnende Waſſer davon abzuhalten .

Man muß auch die Pommeranzen - Baͤume abzwicken ,
und zu den Zeiten der 2 . Triebe ausbrechen , indem man mit

den Fingern die ſchwache und unordentliche Aeſte abbricht ,
wie auch die allzu ſtark treibende Aeſte , damit von jedem

533 22
Triebe nur ein einiger ſtarker Zweig verbleibe . Man muß
ſich hierbey nicht dran kehren , wenn viel Bluͤthe zu Grund

gehet , denn der Baum wird ſich nur beſſer befinden , ſtaͤrker
treiben . Die allzu groſſe Menge der Bluͤthe und Fruͤchte
ſchaden zum oͤfftern einem Baum , ſo , daß man auch ohne
dieſe Ausbrechung gezwungen iſt , die allzu viele Bluͤthen
hinweg zu nehmen , und nur ſo viel Fruͤchte daran zu laſſen ,
als nach Proportion der Groͤſſe des Baums noͤthig iſt ,
naͤmlich auf den kleinen §. bis 6 . und auf den groſſen unge⸗
fehr 12 . Pommeranzen . Zu merken iſt , daß die an der

Krone abgeworfene Baͤume im erſten Jahre nicht auszu⸗
brechen, weil man deren ganze Laͤnge noͤthig hat , um bald
eine neue Krone zu bekommen .

Die Pommeranzen⸗Baͤume erfordern we⸗Die Begieſ⸗
nige/aber zu rechter Zeit geſchehene Begieſſun⸗ d
gen . Es iſt beſſer, man laͤßt ſie ein wenig dur⸗

T 2 ſtig



ieeI

292 III . Theil , von der Art , Gaͤrten zu pflanzen .

beygebrachte ſtig werden ,als daß manſie zuoft uͤberſchwem̃t .

33 Man erkennet daraus , daß ein Baum die Be⸗

ſigeBegoffung gieſſung noͤthig hat , wenn ſeine Blaͤtter weich
einen Pomme⸗ und hangend werden , oder ſich kruͤmmen ; In —
ranzen⸗Baumgleichen wenn die Erdeſich ſpaltet . Jedoch muß

—. — au man es nichterſt ſo weit kommen laſſen . Alſo

machen; Allein beſprengetman die Pommeranzen⸗Baͤume alle
man über⸗ Wochen einmal ; Jedoch mit Maaſe , auſſer der

treibt denſel · Zeit ihres Triebes und ihrer Bluͤthen , ſo im ſu⸗
ben. nio iſt , da man ſie alle Wochen zweymal begieſ⸗

Ich glaube , ſen muß . Die Wildlinge begieſſet man noch

daß der Autor weniger , wenn man ſie will bluͤhend machen .

vondenauf Wenn man die Pommeranzen⸗Baͤume insGe⸗
Grotten⸗Art waͤchs⸗Haus gebracht , und ſie allda an ihren

gemachtenfin , gehoͤrigenOrt geſetzt hat, befeuchtet man ſie gut

ſternGewächs⸗ und uͤberfluͤſſig, theils zur Beveſtigung des im
chlaberdon uͤbertragen geſchuͤttelten Stammes , theils
denen Glas⸗ auch , damit er den ganzenWinter durch Feuch⸗
Haͤuſern, ſo tigkeit genug habe . Wenn die Thuͤren und

in Frantreich Fenſter des Gewaͤchs⸗Hauſes wieder aufge⸗

kebr
ſeltſan . macht werden , naͤmlich im April , muß man

ſin Grant greſ⸗ die ſchmachtende Baͤume wieder befeuchten .
ku die zn Ver⸗ Wenn man nun die Pommeranzen⸗Baͤume
failles , hat heraus gebracht , und in den Gaͤrten an ihren

man ein auf 2. Ort geſtellt ,muß man ſie gleichfalls ,wie bey der
Hineinbringung,ſtark befeuchten. Man bedie⸗

nem ledernen net ſich auch zuweilen eines eiſernen Bohrers ,

Schiauch zur damit man bey groſſer Sonen Hitze das Waſ⸗
Degieſſung der ſer denen Wurzeln zur Erquickung beybringe.
W So wird es auch nicht unrathſam ſeyn, die Kro⸗
zen⸗Haume . ne alsdenn zu beſpritzen . Dieſe Baͤume umar⸗

3 3 beitet man alle Monat ein wenig , auſſer wenn
mct alswenn ſie ſich in dem Gewaͤchs,Hauſe befinden .
man ſich der Die Pommeranzen⸗Baͤume werden mitten

Gieß⸗Kannen im October ins Gewaͤchs⸗Haus gebracht , da

bedienet. die Naͤchte und Moꝛgen anfangen kaͤlter zu
en /
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den , und die dieſen Baͤumen ſchadende Kaͤlte zu befuͤrchten.
In die freye Luft aber ſetzt man ſie gemeiniglich mitten im

May , wann es nicht mehr gefrieret . Alſo ſtehen ſie 7 . Mo⸗

nat im Gewaͤchs⸗ Hauſe, und §. Monat frey . Mit dieſer
Aus / und Einſetzung muß man ſich nach dem gelinden Wet⸗

ter richten . Zuweilen wenn es mitten im May des Morgens

noch friſch , und Reiffe ſetzet, ſo kan man mit ſolcher Aus⸗

ſetzung 8. oder auch wohl mehr Tage verziehen , damit man

ſie vor allem Schaden verwahre , und wenn es im October

ſchoͤn iſt , ſo kan man auch gar wohl ihre Einſetzung in das

Gewaͤchs⸗Haus auf einige Tage verzoͤgern. Indeſſen naͤ⸗

hert man ſich mit denſelben dem Gewaͤchs⸗Hauſe , damit

man ſie bey der erſten eingefallenen Kaͤlte geſchwinder ein⸗

bringen kan . Wenn die Jahrs⸗Zeiten regneriſch , ſo bringet
man die Pom̃eranzen⸗Baͤume ehr aus dem Gewaͤchs⸗Hauſe ,
als zu trocknen und windigten Zeiten , hingegen kommen ſie
in denen tief⸗gelegenen und moraſtigen Gaͤrten ſpater her⸗
aus , als in denen , ſo hoch liegen , wo der Reif geſchwind
von dem Wind vertrieben wird . Alle dieſe Dinge ſind
der Vernunft des Gaͤrtners anheim geſtellt .

Zu beobachten iſt , daß man die Pommeranzen⸗Baͤume
allezeit bey einem ſchoͤnen Wetter aus⸗ und eintragen , und

wenn ſie eingebracht , nicht gleich die Fenſter und Thuͤren

ſchlieſſen, ſondern ſolche bis auf den erſten Reifoffen laſſen

muß , damit die aus freyer Luft kommende Baͤume derſelben
nicht gar zu geſchwind beraubet werden . Solches iſt auch
bey deren Herausbringung zu beobachten , da man ſie durch

Oeffnung der Fenſter und Thuͤren vorher nach und nach
an die Luft gewoͤhnet, naͤmlich zu Anfang des Aprils , maſ⸗

ſen ihnen ſonſten eine ſo ſchleunige Aenderung ſchaden
wuͤrde .

Die mittelmaͤſſige Baͤ Die Ueber⸗
ie mittelmaͤſſige Baͤume werden auf Tra⸗ bringung der

gen oder Schleifẽ fortgebracht ,oder mit Stan⸗ Pommeran⸗
gen , ſo an den eiſernen Hacken der Kuͤbel veſt zen⸗Baume .
gemacht werden , welche 2 . Perſonen gar leicht tragen koͤn⸗

T 3 nenz
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nen ; die gar ſtarke Baͤume aber werden auf niedrige durch
Pferde gezogene Karren geſetzt.

Die Art , dieſe Baͤume in dem Gewaͤchs⸗Hauſe zu war⸗

ten , beſtehet mehrentheils in fremder Waͤrme , welche man

beybringen muß , damit man die allzu groſſe Kaͤlte abhalte ,
welche ſonſten eindringen koͤnnte, welches geſchehen kan ,
wenn ein Gewaͤchs - Haus auch noch ſo gut vermacht iſt ,
und die Fenſter und Thuͤren auf das ſorgfältigſte verſtopft
ſind . Dannenhero muß man ein ganz kleines Feuer ma⸗
chen , und ſo ſpat als man kan, indem die natuͤrliche Waͤl⸗
me vor die Baͤume viel beſſer iſt . Wann ſolches vonnoͤ⸗
then , kan man aus kleinen mit Waſſer angefuͤllten , und an

verſchiedenen Orten , abſonderlich nechſt denen Thuͤren und

Seuftern dgeſ
ſetzten Geſchirren erkennen . Man ſetzet auch ei—

nige an den R and der Kuͤbel, wodurch man den Grad der

Kaͤlte erkennet. Wenn das Waſſer nur anziehet , ohne zu

gefrieren , ſo hat man kein Feuer vonnoͤthen , gefrieret es aber ,

ſo kan man einheitzen , ſo larang , als dieſe Kaͤlte waͤhret .

Die Hitze mu b. mittelmaͤſig ſeyn , ſonſten iſt ſie
d
denen

Pommeran zen⸗ Baͤumen ſchaͤdlich . Das beſchwehrli chſteiſt, daß man eine gleich tempe rirte Hitze ohne viel Rau

In denen ge⸗ * von welchem d ie Bl laͤtter abfallen . 85
woͤlbten , oder Frankreich bedieneten janſi ich gemeinicglich dazu
unter der Er,

einiger Becken , oder erſernen Keſſeln ,den ſich befind⸗
lichen Pomme⸗ ehe man in das Gewaͤchs⸗Haus koͤl „ mit

ranzen⸗Haͤu⸗ rech t gluͤenden Kohlen ar efül et w erden.2 ieſe
Fern, ale zu Gefa ſͤſe werdenen aͤchſt — I Th uͤren, zu Ende ,

1 oder Mitten der kleinen Gaͤnge zwiſchen denen

Wacht Kübeln eingetheilet . “Jed och muß man ſich wohl
felten Feuer , in ?Acht nehmen , daß man ſie nicht unter die Ae⸗
weil ſiebey ſte einiger Pomt meranzen⸗ Baͤume ſetze maſſen
guter Schli E N 5

6

ſung von ſich ſonſten
d
die Blaͤtter unfe ehlbar davon abfallen

ſelbſten warm wuͤrden . Einige verwerfen die Ungleichheit des11
g. Die Kohlen.Feuers, w. 1ches imAnfang heiß , her⸗

Lampe uwer⸗ nachſchwach / und ich ſeinetenRauch dieFeuch⸗
tigkeit desS afts Ke kan, welcher doch

zur
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zur Erhaltung der Blaͤtter ſonoͤthig iſt . Dan⸗ gargroſſer
nenhero bedienen ſie ſich der teutſchen Oefen ,
deren Rauch ſich von auſſen in dem Camin ver⸗ Jesux und
liehret . Solche werden mit Holz maͤſſig einge⸗St . Cloud be⸗

heitzet von welchem , wennman weiß , wie lange dienet man

ſolches im verbrennen dauret , nachgelegt — der Koh⸗
— len, weil ſie

wird . Man kan ſich auch aufgehengter Oel⸗ frey , und

Lampen bedienen , ſowohl in der Mitten , als Gallerien

an denen Enden des Pommeranzen⸗Hauſes , vorſtellen .

abſonderlich aber nahe bey denen Thuͤren und Fenſtern, durch
welche die meiſte Kaͤlte eindringet . Die davon verurſachte

Hitze iſt gelind und ſtets gleich . Zu gebuͤhrenderZeit muͤſ⸗
ſen ſie wieder gefuͤllet werden , ohne die Aufhoͤrung der Waͤr⸗
me zu beſorgen , wenn man naͤmlich in Acht nimmt , wie lange
eine ſolche Lampe brennet , damit man ſich darnach richten
kan . Man brauchet viel oder wentg ſolcher Lampen , nach

Beſchaffenheit eines kalten oder warmen Pommeranzen⸗
Hauſes , und man haͤnget dieſelben in etwas hoch , damit

ihr Rauch den Baͤumen nicht ſchade .
Eewiß iſt es , daß das Feuer der Lampen viel gleicher ,

als das Kohlen⸗Feuer , weil man aber gleichwol auch von

dem Rauch derſelben nicht befreyet iſt , ſo ſind die teutſchen
Oefen , in denen man mit Holz ein gemaͤſſigtes Feuer macht,
vorzuziehen . Man bedienet ſich inſonderheit derſelben in

Eygelland , Holland , Schweden , Teutſchland , ꝛc.

Man muß ſich in Acht nehmen , daß man die e rangen -

Baͤume nicht zu nahe an die Mauer ſetze, theils wegen des
Froſts , theils auch , damit man ſie zuweilen durchſuchen kan .

Man ſetzet ſie in gerade nach der Schnur gezogene Gaͤnge

auf hoͤlzerne Staffeln , oder gekreutzte Hoͤlzer, die Feuchtig⸗
keit zu vermeiden . Gegen die Mauren aber kan man die

Granat⸗ und Lorbeer⸗Baͤume ſetzen .
Bey groſſen Regen und Thau⸗Wetter , zu welcher Zeit

es gelind iſt , muß man einige Fenſter aufmachen , wodurch
die Baͤume Luft bekommen ; diejenigen , ſo es benoͤthiget
muß man ein wenig eiwcheee die in ge⸗

K
4 etzte,
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ſetzte Blumen , welche einige Stunden hernach heraus ge⸗
ſetzt werden koͤnnen .

Mittel wi⸗ Gleichwie aber der Pommeranzen⸗Baun
der das un⸗ von Natur einegroſſe Reinigkeit erfordert , ſe

geziefer . wohl wegen ſeiner Blaͤtter , als auch wegen ſein
nes Holzes ; alſo muß man , ehe man dieſelben voͤllig heraut⸗

bringet, deren Aeſte und Blaͤtter von den Laͤuſen und Spim

nen⸗Gewebe, wie auch anderm Unrath , wohl reinigen und

ſaͤubern, welches zu deren Erhaltung ſehr nothwendig .
Es iſt nicht genug , daß man die Pommeranzen⸗Baͤum⸗

wieder die ihnen ſchaͤdliche Kaͤlte und Winde verwahret ,
ſondern man muß auch Mittel wiſſen , ſie von dem Unge⸗
ziefer , als Laͤuſen , Ameiſen und Ohrwuͤrmern , welche ſi⸗
ſehr beſchaͤdigen, zu befreyen .

„Die Laͤuſe fuͤgen an ſich ſelbſten denen Pommeranzen⸗
Baͤumen wenig Schaden zu , als daß ſie ihn durch ihre
Bruth ,welche ſie in Herbſt⸗Zeit legen , unſauber machen .

Dieſe Bruth gleichet denen Roſt - Flecken , wenn ſie aber in

dem Fruͤhling eine Linſe groß werden , ſchlieffen ſie aus , wo⸗

durch ihre Zahl vermehret wird , und neue Bruten zu er —

warten . Wenn man das unnuͤtze Holz einer Pommeran —
zen Krone fleiſſig abſchneidet , werden die Laͤuſe wenig Un⸗

rath verurſachen .

Die Ameiſen werden durch die Bruth der Laͤuſeaufdie
Baͤume geziegelt , welchen man nur fleiſſig hinweg thun
darf , wenn man von dieſem Ungeziefer befreyet ſeyn will ;
Dieſes iſt das beſte Mittel . Man kan auch Baumwolle
um den Stamm binden , oder denſelben mit weiſſer Kreiden
anſtreichen , welches , wie man glaubt , ſie davon abhaͤlt.
Die Ameiſen freſſen die Pommeranzen⸗Bluͤthen , und ver⸗

unreinigen die Blaͤtter .

Die Ohrwuͤrmer ſind beſchwehrlicher zu vertreiben . Sie
durchnagen alle Blaͤtter . Man bekommet ſie mit an ver⸗

ſchiedenen Orten geſtellten Papier - Dutten . Man ſetzet
auch kleine irrdene , bleyerne oder eiſerne Gefaͤſſe mit Waſ —
ſer unten an einen jeden Kuͤbel, damit ſie hinein fallen , 5dur
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durch dieß Ungeziefer, gleichwie die Ameiſen, verhindert wird,
an dem Kuͤbel hinauf zu kriechen . Bisweilen hat man run⸗

de Gefaͤſſe don 2. Theilen , welche man um den Stamm

herum zuſamen macht , damit ſie denſelben faſſen , und nach⸗
dem man ſolche wohl mit Flachs oder Baum⸗Mosos ver⸗

macht , kein Licht hinein laſſen . Dieſe Gefaͤſſe fuͤllet man

mit Waſſer , wenn nun der Ohrwurm , der von Natur

das Waſſer fuͤrcht, hinzu koͤmmt , kehret er wieder zuruͤck ,
ohne etwas zu beſchaͤdigen.

Die Granat - ⸗Lorbeer - und Myrthen⸗Baͤu⸗ Wartung

me , wie auch die Jesmin ,ꝛc. werden eben wie detr
andern

die Pommeranzen⸗Baͤume gewartet , deren
ume .

Auferziehung allen andern in Kuͤbeln ſtehenden Baͤumen

zum Muſter dienen kan ; jedoch mit dieſem kleinen Unter⸗

chied , welchen wir jetzo melden werden .

Der Granat⸗Baum erfordert mehr Nahrung und kraͤf⸗
tigere Erde , als der Pommeranzen⸗Baum . Man nimmt

die Helfte einer guten friſchen neuen Erde , und die Helfte
wohl verfaulter Miſt⸗Erde , wodurch man verhindert , daß
die Bluͤthe nicht ſo geſchwind abfallen . Er muß alle an⸗

dere Tage begoſſen , und zum oͤfftern umgearbeitet werden .

Ueber dieß gibt man alle 2 . Jahre eine halbe Verſetzung ,und
beleget ihn in der Hoͤhe 2 . oder 3. Zoll mit Miſt⸗Erde .
Seine Krone muß rund und ſehr dick ſeyn . Ohne etwas

anders bey deſſen Beſchneidung zu beobachten , zwicket man

die zu weit hervor ragende Aeſtlein ab .
Der Myrthen⸗Baum hat nichts beſonders , auſſer daß

er mehr muß begoſſen , und ein wenig mehr gewartet wer⸗

den , als der Pommeranzen⸗Baum , dieweil er viel deli⸗

cater iſt .
Die gemeinen Lorbeer , Kirſch⸗Lorbeer , und Oleander

haben ſtets Durſt , daher man ihnen nie zu viel Waſſer ge⸗
ben kan . Man muß ihnen auch von Zeit zu Zeit die Erde

veraͤndern , und friſche geben . Die Beſchneidung geſchicht
auf gewoͤhnliche Art .
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Die Ißmine uͤberhaupt erfordern 2 . Drittel gute Erde

und ein Drittel verfaulte Miſt⸗Erde . Die Spaniſchen

beſchneidet man alle Jahr zu Ende des Monats NMartii,

da man alle Aeſtlein bis auf ein Aeuglein uͤber den

Stam abwirft , gleichwie man mit denen Weiden⸗Baͤu⸗

men verfaͤhret . Solches geſchicht deswegen , damit man die

Staͤmmlein verſtaͤrke, und ſie beſſer treibend mache . Sie

wollen offt und viel begoſſen ſeyn .

Die Roſen⸗Stoͤcke ſtehen gerne in einer leichten und

ſandigten Erden , und ihre Wartung iſt eben ſo , wie bey

allen andern , auſſer bey dem Monat⸗ Roſen⸗Stock , wel⸗

cher 7 . oder 8 . mal im Jahr bluͤhet, und noch eine beſondere

Wartung erfordert , ſonſten er , wie die andern , im Jahr

nur einmal bluͤhen wird . Dieſe Wartung beſtehet darin⸗

nen , daß man ihn , zum Exempel , im September glatt uͤbet

der Erden abſchneide , damit er im Fruͤh⸗Jahr neue Triebe

habe . Man beſchneidet ſie auch zu Ende des Merzens bis

an die Augen nechſt dem Staͤmmlein. Endlich muß man

ſie auch nach einem jeden Triebe beſchneiden , und die Aeſte

unter den Knoͤpfen, wo die Blumen geweſen , nachdem ſie

aus gebluͤhet, abwerfen . Durch dieſe oͤfftere Beſchneidung

zwinget man den Roſen⸗Stock , daß er allezeit bluͤhe . Da⸗

mit man aber dieſen oͤfftern Flor noch mehr befoͤrdere/ ſo

ſtreuet man oben einen Zoll hoch Miſt⸗Erde , und begieſſe

ſie , damit ihre Kraft bis auf die Wurzel durchdringe .

Der Geniſt , Eibiſch , Geiß⸗und Drey⸗ Blat erfordern

eine natuͤrliche Erde , ſo offt begoſſen und umgearbeitet wird .

Man ſchneidet ſie in Spalier , Baͤumlein und Kugeln . Der

Leonorus , die Corallen - ⸗Kirſchen , welſche Linſen⸗Baum ,

Naſtix⸗Baum , ꝛc. ſind viel zaͤrter , und wollen Pomme⸗

ranzen⸗Baum Erde haben ; ingleichen ihre Wartung .

Bey Beſchneidung dieſer Baͤume muß man Acht haben /

daß man ihre runde Kronen erhalte , und das alte abgenutzte
und uͤbel geordnete Holz , ingleichen das uͤber der Krone

und auf den Seiten hervor ragende abwerfe .
Dieſe
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Dieſe Baͤume ſind leicht in Geſchirr zu ſetzen , naͤmlich
die kleinen . Denn die groſſen haben viel auszuſtehen , we⸗

gen der ſich in den Garten⸗Gefaͤſſen kruͤmmenden und anle⸗

genden Wurzeln . Es geſchicht aber die Einſetzung in die

Garten Geſchirr eben auf ſolche Art, wie die in den Kuffen.
Man verwahret dieſe Geſchirr wider den ſtarken Wind ,

indem man ſie mit eiſernem Drat an in die Erde geſchlagene

Pfaͤhle veſt bindet . Die Baͤume in denen Geſchirren muͤſ⸗
ſen oͤffters begoſſen werden , als die in denen Kaͤſten oder

Kuͤbelen , denn weil ſie weniger Erde in ſich faſſen , ſo ſind

ſie auch leichter von der Sonnen durchdrungen , und trocken .

Bey dem erſten Froſt muͤſſen ſie ſamt den Kuͤbeln ins Ge⸗

waͤchs Haus gebracht werden , ſonſt wuͤrde ſiedie Kaͤlte

zerſprengen .
Dieſe Baͤume muͤſſen eben ſo , wie die Orangen - Baͤu⸗

me , ausgeſetzt werden , jedoch kan man ſie auch uͤberall hin⸗

ſetzen . Weil ſie die ſchlimme Winde weniger fuͤrchten , ſo

bringt man ſie ein wenig ſpater ins Gewaͤchs⸗Haus , und

bringet ſie fruͤher wieder heraus , als die Pommenranzen⸗
Baͤume . Man muß Acht haben , daß man ſie begieſſet ,

wenn ſie ſchmachtend werden . Sie ſind eben denen Erd⸗

Floͤhen und Wuͤrmern nicht ſonderlich unterworfen , doch

muß man ſie fleiſſig putzen , und vom Staube und Unrei⸗

nigkeit ſaͤubern .
Die Baͤume , ſo in freyer Erde ſtehen bleiben , indem

ſie nicht ſo zaͤrtlich ſind , werden im Winter mit Pferd⸗Miſt

bedeckt. 167
Mittel , die

Nachdem man nun von denen wegen ihrer franke Baͤu —

vermutheten guten Wartung geſunden Baͤu⸗ me wieder

men gehandelt ,ſo iſt nichts mehr uͤbrig, als auch berzuſtellen .

zu melden, wie die Kranke wieder in ihren vorigen Stand

und Schoͤnheit zu bringen . Bey denen Pommeranzen⸗

Baͤumen iſt dieß das beſchwehrlichſte , aber auch nothwen⸗

—＋＋ es gehoͤret Verſtand darzu , die Urſach wohl zu
rſchen .

Die
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Die Krankheiten der Orangen : Baͤume entſtehen von

einem uͤblen Gewaͤchs Hauſe, tadelhafter Einſetzung in die

Kuͤbel, allzu abgenutzter Erde , einigen verfaulten Wurzeln ,
allzu groſſer Hitze , allzu groſſer Kaͤlte , allzu vieler Begieſ⸗
ſung , uͤbier Beſchneidung , Ungeziefer und Wuͤrmern , wel⸗

che ſie ihrer Blaͤtter berauben , und endlich von Winden

und Hagel , welche ihre Aeſte zerbrechen , und ihre Blaͤtter

zu Schanden machen .

So bald man ſiehet , daß ein Pommeranzen⸗Baum
matt und ſchwach wird , muß man ihn von den andern weg⸗

und an einen beſondern Ort thun , allwo er vor der Son⸗

nen ſicher iſt , welche ihn brennen , und ſeinen neuen Trieb
bald gelb machen koͤnnte. Daſelbſt laͤßt man ihn bis er

wieder voͤllig hergeſtellt , womit es zuweilen etwas lang her⸗

gehet . Dieſe kranke Baͤume erfordern mehr Aufſicht , als

die geſunde .
Wider ein uͤbles Gewaͤchs⸗Haus iſt kein anderes Mit⸗

tel , als ein anderes zu bauen , um in folgendem Jahre die

kranke Pommeranzen⸗Baͤume hinein zu ſetzen. Was die

tadelhafte Einſetzung in die Kuͤbel anbelangt , ſo muß man

keine Zeit verliehren , den Baum auf das neue einzuſetzen ,
welches das beſte Mittel , ihn wieder zurechte zu bringen .

Die Erde wohl zu erforſchen iſt das Vornehmſte und

Fundament aller andern Dinge . Wenn ſie ganz voͤllig
ausgenutzt , muß man den Baum unverzuͤglich aus dem Kuͤ⸗

bel thun ; wenn man aber glaubt , daß ſie noch gut ſey , muß

man den Baum nur halb verſetzen , und ſeine Wurzeln wohl

betrachten ; ſind einige verfault , oder abgeſtanden , ſo ſchnei⸗
det man ſie bis auf das friſche ab , hernach beſchneidet man

die Helfte des Erd⸗Klumpens , und ſchlieſſet ihn auf den

Seiten und unten wohl ein , damit er neue Wurzeln bekom⸗

me , welche die Krone wieder in einen rechten Stand brin⸗

gen koͤnnen.
Das allzu viele Feuer , ſo ſie gehabt , die Kaͤlte, die ſie

ausgeſtanden , entweder indem man ſie zu fruͤh aus dem Ge⸗
waͤchs⸗Hauſe , oder zu ſpat hinein gebracht , das — 5918 Olz /
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Holz , ſo man ihnen gelaſſen , die Unſauberkeit der Aeſte ,
und die Verfolgung von dem Geſchmeiß und Wuͤrmern ,
ſind klare Kennzeichen der Unwiſſenheit desjenigen , der ſie
auftiehen ſoll. Alle dieſe Zufaͤlle verurſachen , daß, wenn der

Pommeranzen⸗Baum nicht ſeine Blaͤtter verliehret , doch
ein Theil von ſeinen Aeſten abſtehet . Alsdenn muß man

die ganze Krone abwerfen . Hat man einige abgeſtandene
oder ausgedorrte Aeſte , ſo ſchneidet man ſie bis an das Fri⸗
ſche hinweg , und laͤſſet nur nach Proportion der Wurzeln
ſtehen . Denn die Krone muß die Nahrungs⸗Kraft nicht
uͤbertrefen.

Man muß gar keine Schwierigkeit machen , auf einmal
alles unnuͤtze und verdorrte abzuſchneiden, damit es in folgen⸗
dem Jahre davon befreyet ſey. Es wird auch der Baum

ſich davon viel beſſer befinden , und geſchwinder wieder zurecht
kommen . Wenn man die Aeſte faſt bis auf den Stamm
abſchneidet , ſo muß man die ſtaͤrkſten behalten , und die

kleinſten ſchneiden, wenn ſchon Blaͤtter oder Bluͤthe darauf
vorhanden , ja des ganzen Baumes nicht verſchonen , um

ihm wieder aufzuhelfen . Wenn ein kranker Pommeran⸗
zen⸗Baum bis in das Mittel ſeiner alten Aeſte und Stam⸗
mes ſtarke Triebe macht , muß man die mit ſchwachen Zwi⸗
gen angefuͤllte Aeſte abwerfen , damit man das Austreiben
des Baumes befoͤrdere . Dieſe neue Triebe ſind im Anfang
gelb und ſchwach ; allein ſie werden gruͤn, wenn ſich die

genugſam verſtaͤrket haben , ſolche zu unter⸗

halten .
Abſonderlich aber muß man ſich befleiſſigen , die neuen

Triebe von Unreinigkeit und Ungeziefer rein zu halten , die
Bluüthe hinweg zu nehmen , und keine Frucht darauf kommen

zu laſſen , denn auf denen kranken Baͤumen braucht man

nur Blaͤtter und Holz , und es iſt genug , wenn man ſie nur
wieder zurecht bringt .

Die vom Wind zerbrochene Blaͤttermuß man abſchnei⸗
den, und die vom Hagel zerriſſene Blaͤtter abreiſſen . Dieß
iſt das einzige Mittel . Es iſt auch nicht unnoͤthig, 225omn⸗
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Pommeranzen⸗Baum , ſo an ſeinen Wurzeln nicht beſchaͤñ
diget worden , alsdenn zu verſetzen . Wann aber der Erd⸗

Klumpen waͤre erſchuͤttelt worden , ſo muͤßte man die Ritze

mit beygefuͤgter Erde wieder anfuͤlen. Am beſten iſt es in

denen Gaͤrten , man ſetzt dieſe Baͤume an ſolche Oerter , wo

ſie von einem Theil dieſer Zufaͤlle ſicher ſeyn koͤnnen.

In Teutſch⸗ Man muß Gedult haben , wenn man dieſe
land bringet kranke Baͤume wieder zurecht bringen will .

man einen fol⸗Ein Orangen - Baum treibt zuweilen in 2.

Hen kranken oder 3. Jahren weder Wurzeln noch Zweige ,
Baum alsbald Æ＋ 45
auf einen fri⸗

ob man ihn ſchon fleiſſig wartet , und ihn aufs

ſchen warmen nelle in ein gutesErdreich undKuͤbel geſetzt hat ,

Niſ, in das der weder zu groß noch zu klein iſt . Wenn er

— nur an dem Stamm und Aeſten gruͤn erſchei⸗

der austreibet , net , ſo darf man ihn nicht veraͤndern , maſſel

wenn manihm er ſich mit der Zeit ſchon wieder erholen , und

zuvor das Be⸗ ſtaͤrker, als ein anderer treiben wird . Wenn

oaeb ein Pommeranzen⸗Baum ſchon ſeit 4. oder F.

den Wurßzein Jahren im Kaſten oderKuͤbel ſtehet und nichts/
und Aeſten bis als einige gelblichte Blaͤtter treibet , iſt es un⸗

an das Leben⸗ umgaͤnglich noͤthig, ihm im folgenden Jahre

dige ohne die Erde zu veraͤnderen , ohne vorher damit zu

— warten , bis er voͤllig krank ſey. Dieſem Zu⸗

nommen. fall muß man zuvor kommen , und die bevor⸗
ſtehende Krankheit verhindern .

Die Granat⸗Baͤume , Jesmine , Lorbeer⸗ und andert
obbemeldte Baͤume haben keine beſondere Krankheit , ſo

nicht mit denen eines Pommeranzen⸗Baums uͤberein kom⸗

me , alſo kan man ſich auch bey denenſelben dieſes allhiet

gemeldeten Unterrichts bedienen .

Jetzt weiß man , was die Wartung der Baͤume anbe⸗

langet , nichts ſonderliches mehr beyzufuͤgen, denn in die⸗

ſem Tractat iſt , ob er ſchon klein , alles , was ſolche War⸗
tung angehet , enthalten . Laſſet uns nun alſo auch in der

nachfolgenden Abhandlung von denen Blumen mit eben

ſolcher Weitlaͤufftigkeit und Richtigkeit handeln .
Das
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